
Wer ist Siegfried Haberer? 
 
Siegfried Haberer wurde 1953 in Dieburg (Hessen) geboren. Von Anfang an war er auf der Suche nach 
seltenen und außergewöhnlichen "Schätzen", was ihn zu spannenden Erlebnissen und Abenteuern rund 
um den Globus führte. Seine Berichte fesseln und begeistern heute die Zuhörer für etwas, was die Meisten 
bisher als Glücksbringer in ungreifbarer Ferne am nächtlichen Himmelszelt erhaschen - Sternschnuppen 
alias Meteorite. 
Seit 1973 verzeichnete Siegfried Haberer über 13 Jahre hinweg Erfolge bei seiner Leidenschaft für seltene 
Funde im Rahmen von Fossiliengrabungen. Während dieser Zeit studierte er nebenher Architektur. Dies 
ermöglichte ihm 1994 die Gründung eines Architekturbüros. 
Nach seiner ersten Meteoritenexpedition im Januar 2000 war erneut die Begeisterung für "Schätze" aus 
der Natur ausgebrochen. Er schloss sein Architekturbüro und widmete sich ab diesem Moment nur noch 
seiner neuen, aufregenden Leidenschaft -Meteoritenexpeditionen in die Wüsten  dieser Erde. Inzwischen 
führte er 14 Expeditionen durch. Begleitet wurde er immer von Freunden, die diese Leidenschaft mit ihm 
teilen. Aber auch Fernsehteams, die über die Faszination der Meteorite und die damit verbundenen 
Abenteuer berichteten, waren schon mit dabei.  
 
Woher kommt die Begeisterung? 
 
Siegfried Haberer:  Eines Tages besuchte mich mein langjähriger Freund Alexander, und fragte mich, ob 
ich mit ihm in die Wüste fahren möchte, um mit ihm seltene Steine zu suchen. Ich fragte ihn, welche 
Steine? Als Antwort ging er zu seinem Auto, holte zwei jeweils mehrere Kilogramm schwere Steine, legte 
sie vor mich hin und sagte: "Meteorite". Voller Ehrfurcht ging ich in die Knie und küsste einen der beiden 
Steine: die Begeisterung war geboren! Ich musste an ein Erlebnis denken, das ich vor vielen Jahren auf 
einer mehrmonatigen Reise durch Südamerika hatte. Eines Tages führte mich mein Weg in ein Museum in 
der Bergbaustadt Uro Preto in Brasilien. Ich blieb vor einem großen Schaukasten stehen in welchem ein 
großer Eisenmeteorit zu sehen war. Er wirkte freischwebend, und die Art der Belichtung sowie die 
Hintergrundbeschaffenheit ließen beim Betrachter ein Gefühl der Weite und Unendlichkeit des Universums 
erahnen. Seit langem staunte ich wieder zum erstenmal wie ein Kind. Das war vor vielen Jahren meine 
erste Begegnung mit einem Meteoriten. Ich dachte damals, solche wertvollen Steine sind nur für wenige 
Museen auf der Welt bestimmt, weit entfernt der Gedanke diesen Stein hinter dickem Glas gesichert auch 
nur berühren zu dürfen. Und nun stand ich da, und hielt einen Meteoriten in den Händen! Schwer 
vorstellbar der Gedanke, schon bald welche eigenhändig in der Wüste einzusammeln und sie mein Eigen 
nennen zu dürfen. Mein ja zur gestellten Frage kam wie von selbst aus mir heraus und wenige Tage später 
fand ich mich mitten in den Vorbereitungen. Einen Allrad-getriebenen Geländewagen kaufen, diverse 20 l 

Benzinkanister besorgen, zahlreiche 
Wasserkanister für entsprechende Wasservorräte, 
Schippe, Sandbleche, mehrere Ersatzreifen, 
Werkzeug, Kompressor, Ersatzteile und vieles 
mehr. Dann ging es daran mich mit dem Umgang 
von Kompass und Satellitennavigationsgerät 
vertraut zu machen, detaillierte Landkarten 
besorgen und vor allem Basisliteratur über die 
ersehnten Steine aus dem Weltall.  
 
Nach 3 Wochen ging es los. Die beiden 
Geländewagen vollbepackt brachen wir schon 
lange vor Morgengrauen auf von Freiburg im 
Schwarzwald/Deutschland in Richtung Marseille! 
Südfrankreich. . (über die spannende Expedition 
die an dieser Stelle folgt, berichte ich in meinen 

Vorträgen). Zuhause wieder angekommen ist die Begeisterung so groß, dass ich mein Architekturbüro 
schließe und meine erste eigenständige Fahrt vorbereite. Mit meinem Freund Martin kaufe ich einen 
zweiten Geländewagen, und zwei Monate später im März sind wir wieder auf Tour in Libyen. Diesmal mit 
dem konkreten Ziel „Hamadah al Hamra“. 
 
Was sind Meteorite? 



 
Ein Meteorit ist ein Stück kosmischer Materie, das - angezogen von der Schwerkraft unseres Planeten - 
auf die Erde gestürzt ist. Die meisten Meteorite stammen aus dem Bereich des Asteroidengürtels zwischen 
Mars und Jupiter. Einige wenige stammen auch von Planeten wie zum Beispiel vom Mars oder vom Mond. 
Die Zusammensetzung der einzelnen Meteorite ist so verschieden wie ihre Herkunft. Dennoch kann man 
allgemein sagen, dass sie - wie irdische Gesteine - aus verschiedenen Mineralen und Metallen, vor allem 
Eisen, bestehen. Man unterscheidet je nach Mineralbestand zwischen Eisen -, Steineisen- und 
Stein-Meteoriten. Diese Meteoritentypen werden aufgrund chemischer Unterschiede weiter in Klassen und 
Gruppen eingeteilt. 
 
Was macht Meteorite so interessant? 
 
Meteorite erfreuen sich einer stetig wachsenden Beliebtheit. Für Forscher und Wissenschaftler sind 
Meteorite eine vergleichbar günstige Alternative zu den teuren Missionen der modernen Raumfahrt, und für 
den interessierten Laien sind sie die wohl einzige Möglichkeit, in direkten Kontakt zu anderen Welten zu 
gelangen und zum Beispiel ein Stück vom Mond oder Mars in den Händen zu halten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welchen Wert haben Meteorite - monetär und wissenschaftlich? 
 
Aufgrund ihrer Seltenheit und Herkunft zählen die Mondmeteorite zu den teuersten Dingen die man 
überhaupt käuflich erwerben kann. Winzige  Bröckchen der neuen Funde kann man bereits zum 
Schnäppchenpreis von etwa 1.500,- € pro Gramm erstehen, wobei dies nicht ironisch gemein  ist, denn 
gewöhnlich bewegen sich die Preise für das bei Sammlern und Kapitalanlegern so heiß begehrte lunare 
Material zwischen 1.500,- und 75.000,- €/g! 
Nicht ganz so teuer sind die Marsmeteorite, von denen man einige mit etwas Glück bereits ab 500,--€/g 
erstehen kann.  
Doch auch hier sind, je nach Verfügbarkeit und historischer Bedeutung des einzelnen Falls, nach oben 
kaum Grenzen gesetzt. So erreicht der einzigartige Meteorit von Chassigny/Frankreich, der - wenn 



überhaupt - meist nur in winzigen Fragmenten zum Verkauf steht, Preise von weit über 50.000,- €/g! Es 
gibt allerdings auch wirklich günstige Stein- und Eisenmeteorite, die man sich auch bei kleinem Geldbeutel 
leisten kann. Mit etwa 1,- € /g sind die Meteorite von Gibeon und Sikhote Alin die preiswertesten 
Eisenmeteorite auf dem Markt, und in einem ähnlichen Bereich liegen auch viele der gewöhnlichen 
Chondrite, die in den letzten Jahren in großer Zahl in den Wüsten Nordafrikas und des Oman gefunden 
wurden. Wem diese Preise immer noch zu hoch erscheinen sollte bedenken, dass es auf der Erde 
unzählige Male mehr Gold oder gar Diamanten gibt als Meteorite, und auch hier gilt das ewige Gesetz von 
Angebot und Nachfrage!  
Von unschätzbarem Wert sind z.B. die wissenschaftlichen Erkenntnisse über die Entstehung unseres 
Sonnensystems, die aus den Meteoritenfunden gezogen werden können.  
Allein der Vergleich von Kosten und Informationsgewinn eines Meteoritenfundes in Relation zu den Kosten 
und Informationsgewinn einer bemannten oder unbemannten Raumfahrtexkursion ist enorm. Mittlerweile 
steht fest, dass Meteoritenfunde auch für die Nasa von großer Bedeutung sind. Sie unterhalten seit 
geraumer Zeit eine ständige Suchstation mit riesigem Aufwand in der Antarktis. Siegfried Haberer ist mit 
seinen Funden zu einem wichtigen Partner für Forschungszentren wie z.B. das Institut für Planetologie in 
Münster geworden. 
 
 
Veröffentlichungen  
 
Januar 2002 WDR - Menschen hautnah "Siggi, der Glücksucher und seine 
 Wüstenschätze aus dem All" ca. 45 min. 
März 2002 ARTE - Menschen hautnah 
April 2002 SWR3 - Sonde Wissenschaftsmagazin „Bedrohung aus dem All, 
 Kometen und Asteroiden auf Kollisionskurs mit der Erde“ 
Februar 2003 ZDF - Dokumentation über S. Haberers letzte Meteoritenexpedition 
 in die Wüste von Marokko 
 
 
November 2004              WDR Planet Wissen „Rückkehr zum Mond“  Mondmeteoriten von        
 Siegfried Haberer werden gezeigt 
 
 
Kontaktadresse: 
 
Siegfried Haberer 
Haberer-Meteorite 
Oberer Weiher 7 
79112 Freiburg– Munzingen 
 
Tel. 07664-611370 
Fax 07664-611370 
 
siegfried@haberer-meteorite.de 
www.haberer-meteorite.de 
 


